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Jubiläum im ewigen Eis: Deutschland seit 30 
Jahren beim Schutz der Antarktis aktiv 
Geänderter Nutzungsdruck für das Ökosystem fordert den 
Umweltschutz weiter 
Seit dem 3. März 1981 arbeitet Deutschland aktiv am Schutz der Antarktis mit. An diesem 
Tag erhielt Deutschland volles Stimmrecht im Rahmen des Antarktis-Vertrags. Dieses 
internationale Abkommen regelt seit 1961 die ausschließlich friedliche Nutzung der 
Antarktis und wissenschaftliche Erforschung des ewigen Eises. Die Antarktis bedarf eines 
besonderen Schutzes, weil sie ein vom Menschen noch weitgehend unbeeinflusstes 
natürliches Ökosystem ist, das großen wissenschaftlichen und ästhetischen Wert hat. 48 
Länder haben sich bis heute dem Erhalt der Antarktis verpflichtet. In den vergangenen 
Jahren hat die Nutzung der Antarktis dennoch weiter zugenommen: Neben der Forschung 
ist es vor allem der Tourismus, der den Druck auf das sensible Ökosystem erhöht hat. Bis 
zu 37.000 Touristen reisen jedes Jahr im antarktischen Sommer in die Antarktis. 

Wer von Deutschland aus eine Unternehmung in die Antarktis durchführen möchte, benötigt eine 
Genehmigung des Umweltbundesamtes (UBA) – egal ob der Besuch der Forschung dient, 
journalistischen Zwecken oder als Kreuzfahrt beziehungsweise individueller touristischer 
Aufenthalt geplant ist. Die Genehmigung erfolgt nach dem deutschen Ausführungsgesetz zum 
„Umweltschutzprotokoll zum Antarktis-Vertrag“, einem weiteren Abkommen, das die 
Konsultativstaaten des Antarktis-Vertrages 1998 ratifiziert haben, um die Umwelt in der Antarktis 
besser zu schützen. Das UBA prüft vor allem, welche Auswirkungen die Aktivität auf die 
antarktische Umwelt vor Ort haben könnte, ob sie nur unter Auflagen genehmigt werden kann 
oder ganz zu untersagen ist.  

Der Schutz lohnt sich: Die Antarktis hat nicht nur gravierenden Einfluss auf das 
Weltklimageschehen, sondern dokumentiert wichtige Stufen der Erdgeschichte und repräsentiert 
bedeutende geologische und biologisch-evolutive Prozesse. Gleichzeitig sind die Ökosysteme der 
Antarktis äußerst empfindlich: Wegen der relativ geringen Artenvielfalt und den Klimaextremen 
sind die hier anzutreffenden Lebensgemeinschaften so gut wie nicht in der Lage, sich 
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Umweltveränderungen anzupassen. Daraus resultiert die Notwendigkeit, Umweltschutz in der 
Antarktis wesentlich strenger zu handhaben als in gemäßigten Klimazonen. Die Staaten, die den 
Antarktis-Vertrag unterzeichnet haben, verpflichten sich, die ursprünglichen 
Lebensgemeinschaften, die Atmosphäre sowie die Land-, Wasser-, Gletscher- und Meeresumwelt 
der Antarktis als ein gemeinsames Erbe der Menschheit zu schützen und zu bewahren. 

Die wichtigste menschliche Aktivität in der Antarktis ist die Forschung. Antarktis-Vertragsstaaten, 
die südlich des 60. Breitengrades beachtliche Forschungsarbeit leisten, erlangen den 
Konsultativstatus, das heißt sie sind beschlussberechtigt im Rahmen des Vertragssystems. 
Deutschland unterhält verschiedene Forschungsplattformen in der Antarktis, darunter die 
ganzjährig betriebene Neumayer-Station III des Alfred-Wegener-Instituts für Polar- und 
Meeresforschung. Die Station umfasst die Observatorien für meteorologische, geophysikalische 
und luftchemische Messungen und ist logistisches Zentrum für Forschungsexpeditionen.  

Neben Deutschland betreiben 27 weitere der 48 Vertragsstaaten Forschungsarbeit in der 
Antarktis. Ziel der Arbeit ist die Erforschung des sensiblen und noch wenig bekannten 
Ökosystems der Antarktis. Ein Schwerpunkt der aktuellen Forschung ist die Rolle der Antarktis im 
Klimasystem der Erde. Die Vertragsstaaten konzentrieren sich daher auf Fragen der 
Klimaforschung, Glaziologie, Ozeanographie, Geowissenschaften und Meeresbiologie.  

 

Wer in die Antarktis reisen möchte, dort einen Forschungs- oder journalistischen 
Aufenthalt plant oder sich allgemein informieren möchte, findet alles Wichtige unter: 
http://www.umweltbundesamt.de/antarktis. 
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